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Gründer der 
Diemelspatzen 
verstorben

 Ein 
Mann, der sich um Usseln sehr 
verdient gemacht hat, ist am 23. 
Dezember in Wilhelmshaven 
verstorben: Walter Hanschen, 
der Gründer der „Diemelspat-
zen“. Er wurde 93 Jahre alt.

Der Zahnarzt lebte von 1950 
bis 1959 im Upland und hat viel 

bewegt. „Es 
war zu einer 
Zeit, als Us-
seln noch im 
Dornröschen-
schlaf lag“, 
schrieb er vor 
einigen Jahren 
in einem Brief 
an die Walde-
ckische Lan-
deszeitung. 

Die Dorfstraße war damals oft 
mit „Kuhplängern“ verziert, und 
man unterschied im Dorf laut 
Hanschen noch stark zwischen 
Einheimischen und „Frümme-
den“, den Zugezogenen, zu de-
nen er ja auch gehörte.

Hanschen gründete anläss-
lich des Usselner Pfingstsport-
fests 1956 die „Diemelspatzen“, 
die die Pausen zwischen den 
Darbietungen überbrücken soll-
ten. . Darüber hinaus engagierte 
er sich als Vorsitzender für den 
Skiclub und für den Turn- und 
Sportverein. Er machte Geld lo-
cker für den Sportplatzbau, war 
aktiv in der Fremdenverkehrs-
werbung. 

„Walter Hanschen ist ein 
Mann, der keinen Stillstand 
kennt“, bescheinigte ihm WLZ-
Redakteur Joachim Barthel, als 
er 1959 das Upland verließ und 
in seine Heimatstadt Wilhelms-
haven zurückging. Die Verbin-
dung nach Usseln und den „Die-
melspatzen“ hielt er weiterhin 
aufrecht. In Würdigung seiner 
Verdienste wurde er mit dem 
Bundesverdienstkreuz ausge-
zeichnet.(bk) Foto: bk/Archiv

trifft sich am Sams-
tag in Alleringhausen bei Helga. 
Treffpunkt: 14 Uhr, Rewe-Park-
platz Usseln.

der heu-
te um 20 Uhr in der Usselner 
Schützenhalle beginnt, sind 
noch bis mittags Karten im Vor-
verkauf bei der Tourist-Infor-
mation in Willingen und Usseln 
erhältlich. Auch an der Abend-
kasse (ab 19 Uhr) steht noch 
ein Kartenkontingent zur Ver-
fügung. Eintritt 15 Euro (Kinder 
bis zwölf Jahre frei). Für Gäste 
aus Willingen wird ein kosten-
loser Bustransfer eingerichtet 
(19.30 Uhr ab Bahnhof, 19.35 
Uhr ab Rathaus).

findet in Rattlar heute 
um 18 Uhr in der Kirche statt.

beginnt um 16.30 Uhr 
der Jahresschlussgottesdienst 
in der Pilgerkirche.

Die zum 
Silvesterball angemeldeten 
Burschen treffen sich heute, 
18.50 Uhr, mit Freundinnen in 
der Ortsmitte. Zum Neujahrs-
singen treffen sich die Burschen 
morgen, 11 Uhr (Ortsmitte). 

 hat 
vom 1. bis 10. Januar Urlaub. 
Sie zieht in dieser Zeit in das 
neue Pfarrhaus um. Anschlie-
ßend findet bis zum 13. Januar 
die Konfirmandenfreizeit statt. 
Die Vertretung übernimmt 
Pfarrer Christian Röhling (Tele-
fon 6348).Schützengesellschaft: 
Der Vorstand trifft sich heute 
um 14 Uhr in der Schützenhal-
le zu letzten Aufbauarbeiten für 
den Silvesterball.

tref-
fen sich zum Aufbau der 2010-
er Jahreszahl heute um 13 Uhr 
am Wanderweg Iberg. Um 16.25 
Uhr ist Treffen zum Bejjern. 

Am
Samstag, 2. Januar,  um 14 Uhr 
beginnt die Vorstandswan-
derung am Sportplatz in Storm-
bruch. Eingeladen sind Vor-
stand, erweiterter Vorstand und 
alle engagierten Helfer wie z. B. 
Jugendbetreuer, Platz- bzw. Ge-
rätewarte, Obleute etc.

lädt zum Win-
tervergnügen am Samstag in 
„Felscher Stall“ ein. Bitte eine 
Tasse für Heißgetränke mit-
bringen.

ist Neujahr ab 
10 Uhr geöffnet.

laden
Einwohner und Freunde zum 
Neujahrstreffen am 1. Januar ab 
15 Uhr in Lamms Schmitte.

im Kloster 
Flechtdorf ist am Freitag, 1. Ja-
nuar, um 17.45 Uhr.

trifft 
sich heute um 20.15 Uhr am 
Schützenplatz, um gemeinsam 
zur Silvesterfeier zu gehen.

treffen sich am Samstag 
um 14 Uhr in der Schützenhalle 
zur Vorbereitung der Frühjahrs-
versammlung.

lädt
alle Mitglieder am Samstag 
um 19.30 Uhr zur Jahreshaupt-
versammlung in das Gasthaus 
„Zur Diemelseepforte“ ein. Die 
Versammlung beginnt mit ei-
nem gemeinsamen Essen.

lädt alle Mit-
glieder zur Jahreshauptver-
sammlung am Samstag um 20 
Uhr ins Vereinslokal „Vasbecker 
Flotte“ ein. 

der Motorradfreunde findet am 
Freitag um 20 Uhr im Gasthaus 
Bunse statt.

Vermisste im 
Raum Korbach 
gesucht

Die Spur einer Vermiss-
ten aus Bayern führt möglicher-
weise in den Raum Korbach. 
Am 22. Dezember ist die 26-jäh-
rige Studentin Maya Pikowski 
aus Röthenbach an der Pegnitz 
(Landkreis Nürnberger Land) als 

vermisst ge-
meldet wor-
den. Die Spur 
der jungen 
Frau verliert 
sich allerdings 
bereits am 10. 
Dezember in 
der Nürnber-
ger Innen-
stadt. Mögli-
cherweise ist 

die Vermisste mit ihrem silber-
farbenen Damen-Tourenrad 
der Marke Schauff mit Doppel-
rahmen unterwegs. Aufgrund 
von Presseaufrufen in den Me-
dien gingen einige Hinweise bei 
den Beamten ein. Einer dieser 
Hinweise führt die Polizei nach 
Hessen. Ein Autofahrer will am 
28. Dezember eine junge Frau 
sowie einen Mann von Göttin-
gen auf der Autobahn bis in die 
Nähe von Kassel mitgenommen 
haben. Bei der Frau könnte es 
sich um die Gesuchte handeln. 
Möglicherweise halten sich bei-
de Personen im Umfeld von 
Korbach auf. Maya Pikowski ist 
etwa 1,65 Meter groß, hat dun-
kelblonde, schwarzgefärbte-he-
rausgewachsene schulterlan-
ge Haare, blaue Augen und ist 
schlank. Über die Bekleidung 
gibt es keine näheren Anga-
ben. Nach wie vor ist auch das 
silberne Damenfahrrad nicht 
aufgefunden worden. Hinwei-
se zum Aufenthaltsort nimmt 
der Kriminaldauerdienst Mit-
telfranken unter Tel. 0911/2112-
3333 oder jede andere Polizei-
dienststelle entgegen. (r)

 Der ur-
sprüngliche Sinn des beinahe 
weltweit erhaltenen Brauches, 
den Jahreswechsel mit Silves-
terknallern zu feiern, war es, 
mit dem Krach böse Geister zu 
vertreiben. Allerdings geht der 
oft exzessive Radau, den einige 
Zeitgenossen schon Tage vor so-
wie nach dem eigentlichen An-
lass mit Böllern veranstalten, 
besonders den Vierbeinern auf 
den Geist.

Tipps für weniger Stress

Bei vielen sensiblen Hunden, 
Katzen und Pferden löst beson-
ders das mitternächtliche Feu-
erwerk massive Ängste aus. „Bei 
alten Hunden kann der Schreck 
einen Herzanfall oder Kreislauf-
probleme auslösen“, sagt Dr. 

Detlef Mar-
burger, Ve-
terinär in 
Franken-
berg. 

Fürsorg-
liche Tier-
halter sind 
deshalb be-
müht, den 
Schrecken 
für ihre haa-
rigen oder 
gefiederten 
Hausgenos-

sen so gering wie möglich zu 
halten. Tierärzte haben einige 

hilfreiche Tipps, wie man Bello, 
Mietze und Co. sicher ins neue 
Jahr bringt. Nicht alle Tiere ha-
ben Angst vor Feuerwerk und 
Böllern. Ob sie besondere Zu-
wendung brauchen, sollten die 
Besitzer selbst am besten wis-
sen.

Bei Hunden mache sich die 
Silvester-Panik besonders be-
merkbar, sagt Dr. Marburger auf 
Nachfrage von WLZ-FZ. Das hat 
einen einfachen Grund: Wäh-
rend ein Hund stets an der Sei-
te seines Besitzers bleiben will, 
verkriecht sich eine verängstig-
te Katze in irgendeiner dunklen 
Ecke im Haus. Dort bleiben ihre 

Nöte im Verborgenen. Für ner-
vöse Hunde gibt es sogar Beru-
higungsmittel.  

Nicht bemitleiden

Dr. Marburger rät an erster 
Stelle, einen ängstlichen Hund 
nicht allein zu lassen. Wenn 
möglich, sollten die Besitzer ihn 
in einem etwas abgeschirmten 
Raum unterbringen, wo das Tier  
den Lärm nicht wahrnehmen 
kann. Wo vorhanden, können 
auch die Rollläden geschlossen 
werden, um Lärm und Licht-
effekte weitgehend draußen zu 
halten. Um den Hund abzulen-

ken, kann der Halter auch den 
Fernseher etwas lauter stellen, 
nennt der Tierarzt einen wei-
teren Tipp. Ganz wichtig sei es, 
dem Hund „Normalität“ zu ver-
mitteln, das heißt: Besitzer soll-
ten sich  nicht anders verhalten 
als sonst auch. Vor allem aber 
sollten sie  einen ängstlichen 
Hund nicht bemitleiden – das 
macht ihn nur noch nervöser, 
sagt der Tierarzt.  

Wer in der Silvesternacht mit 
seinem Hund spazieren geht, 
sollte ihn unbedingt anleinen. 
Besonders junge Hunde würden 
mitunter  auch angezündeten 
Knallkörpern hinterherlaufen, 

in der irrtümlichen Annahme, 
es gelte, ein Stöckchen zurück-
zubringen.

Auch große Tiere haben Angst 
und reagieren auf Silvesterböller
mitunter empfindlich. „Vor al-
lem Pferdebesitzer, die ihre Tie-
re in Offenställen halten, schie-
ben um den Jahreswechsel oft 
Stallwache“, weiß die Berghei-
mer Tierärztin Dr. Almut Vo-
ckert. Meist helfe gutes Zu-
reden, um die nervösen Rösser 
zu beruhigen. „Manche Halter 
sedieren ihre Pferde sogar“, sagt 
die Veterinärin, aber dies sei nur 
in besonderen Ausnahmefällen 
erforderlich. 

Licht brennen lassen

Bei üblicher Stallhaltung 
komme es selten zu Proble-
men. Hilfreich sei es, das Stall-
licht in der Silvesternacht bren-
nen zu lassen, damit die Pferde 
nicht durch Lichtblitze der Sil-
vesterraketen irritiert würden. 
„Wenn die Beziehung zwischen 
Mensch und Pferd stimmt, 
reicht meist schon die Anwe-
senheit des Besitzers, um das 
Tier zu beruhigen.“  

Für Pferdehalter, die die Mög-
lichkeit dazu haben, empfiehlt 
es sich, die Tiere auf Wiesen zu 
bringen, die möglichst weitab 
vom Silvestertrubel liegen. 

Die wildlebenden Tiere in 
den Wäldern am Rand der Städ-
te und Dörfer dagegen müssen 
gänzlich allein mit ihren Ängs-
ten fertig werden. Rehe und 
Wildschweine erschrecken sich 
besonders, wenn die Knaller in 
ihrer Nähe losgehen, sagt An-
dreas Schmidt, Leiter des Fran-
kenberger Forstamtes. Aber 
auch dabei komme es auf die 
Art und Lautstärke des Feuer-
werks an: „Pfeiffer sind ganz 
schlecht.“ (mba/höh)

Ängstliche Hunde nicht allein lassen


